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EDITORIAL

E X P E R T I N N E N  U N D  E X P E R T E N 
I M  H E F TTeufelszeug  

und Heilsbringer

Vor dem Gesetz ist nicht jede Droge gleich. Während einige 
als Genussmittel legal erhältlich sind – etwa Alkohol und 
Nikotin –, ist es streng verboten, andere zu kaufen und zu 

konsumieren. Manch psychoaktives Gewächs kann man nicht 
einmal in der Natur einsammeln, ohne sich strafbar zu machen. 

Dabei ist ein Großteil dieser Stoffe nicht per se schlecht. Lange 
Zeit wurde ihr Nutzen zwar kaum wissenschaftlich untersucht. 

Das lag vor allem an den strengen Dro
gengesetzen, die auch Fachleuten den 
Zugriff auf die Stoffe erschwerten. Doch 
langsam wandelt sich das Bild, und 
zu nehmend erkunden Forschungs
arbeiten das Heilpotenzial von Rausch
mitteln. So zeigen neuere Studien etwa, 
dass MDMA, der Wirkstoff von Ecstasy, 
womöglich die Traumatherapie unter
stützt (S. 61) und Psilocybin aus »magic 
mushrooms« schwer depressiven Men
schen den Weg aus dem Seelentief ebnen 
könnte (S. 38). Ob Cannabis zur Linde
rung unterschiedlicher Leiden beiträgt, 
wird ebenfalls untersucht (S. 72). 

Der Konsum jeder Droge birgt allerdings auch Gefahren. Viele 
der Stoffe haben etwa ein hohes Suchtpotenzial. Neben psychi
scher Abhängigkeit erzeugen manche Substanzen starke körper
liche Entzugssymptome, wenn man mit der Einnahme aufhört. 
Eine Behandlung mit Psychedelika muss streng überwacht und 
psy chotherapeutisch begleitet werden, um wirksam und sicher zu 
sein. Bei einigen Menschen können die Wirkstoffe gar Psychosen 
auslösen. Letzteres gilt auch für Cannabis. Ab S. 80 erklärt die 
Psychologin Eva Hoch, welche Chancen und Risiken die von der 
Ampelkoalition angekündigte Legalisierung des Stoffs mit sich 
bringt. 

Es ist deshalb entscheidend, die Vor und Nachteile des Einsat
zes einer Droge vor jeder Anwendung gegeneinander abzuwägen. 
Gegebenenfalls wird ein Rauschgift so zur Arznei – oder aber 
umgekehrt. 

Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen

Michaela  
Maya-Mrschtik
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Mrschtik@spektrum.de

Der Genfer Neurowissenschaftler  
Christian Lüscher erforscht, was bei einer 

Drogensucht in Gehirnzellen passiert.  
Warum manche Menschen eher abhängig 
werden als andere, beschreibt er ab S. 16.

Die Psychologin Eva Hoch leitet das Institut 
für Therapieforschung in München und 

untersucht die Folgen des Cannabiskonsums. 
Ab S. 80 spricht sie über Chancen und  
Risiken der von der Bundesregierung 

 geplanten Legalisierung. 

Die Soziologin Yvonne Niekrenz  
hat über den rheinischen Straßenkarneval  

promoviert. Im Interview ab S. 32 erklärt sie, 
welche Funktionen der Rausch erfüllt  

und warum Menschen gelegentlich kollektive 
Enthemmung suchen. 
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